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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  derartige,  beispielsweise  zum  Beschichten 
iron  Fahrzeugrohkarossen  dienende  Vorrichtung, 
bei  der  im  Gegensatz  zu  konventionellen  Systemen 
statt  des  Sprühkopfes  nur  eine  Anordnung  von  Au- 
ßenelektroden  auf  Hochspannungspotential  gelegt 
wird,  hat  bekanntlich  wesentliche  Vorteile  bei  Ver- 
wendung  hochleitfähiger  Sprühstoffe  wie  nament- 
lich  der  sogenannten  Wasserlacke  (vgl.  DE-OS  34 
29  075).  insbesondere  werden  erhebliche  Isolati- 
onsprobleme  vermieden,  da  das  gesamte  Lacklei- 
tungssystem  bis  zum  Sprühkopf  geerdet  werden 
kann. 

Bei  einer  derartigen  Vorrichtung  mit  Außenelek- 
troden  ist  es  jedoch  äußerst  schwierig,  im  Betrieb 
bei  gutem  Auftragungswirkungsgrad,  der  von  einer 
guten  Aufladung  des  abgesprühten  Beschichtungs- 
materials  abhängt,  eine  Verschmutzung  der  Sprüh- 
einrichtung,  der  Elektroden  und  des  Elektrodenhal- 
ters  durch  das  Beschichtungsmaterial  zu  vermei- 
den.  Eine  Verschmutzung  des  Eiektrodenbereiches 
hat  einen  Leistungsabfall,  d.h.  geringeren  Wir- 
kungsgrad  zur  Folge,  was  wiederum  die  Neigung  zu 
noch  stärkerer  Verschmutzung  durch  das  abge- 
sprühte  Material  weiter  verstärkt.  Die  aus  der  DE- 
OS  34  29  075  bekannte  Vorrichtung  soll  aus  diesem 
Grund  nur  zwei,  drei  oder  allenfalls  vier  Auflade- 
elektroden  haben,  die  in  je  einem  radial  vom  Außen- 
gehäuse  des  Sprühkopfes  abstehenden  und  axial  in 
Richtung  zum  zu  beschichtenden  Gegenstand  vor- 
springenden  Halter  aus  Kunststoff  eingebettet 
sind.  Jeder  dieser  Halter  enthält  ein  zu  seiner  jewei- 
ligen  Elektrode  führendes  Hochspannungskabel 
und  ist  am  hinteren  Ende  fest  mit  einem  auf  das  Au- 
ßengehäuse  aufgesetzten,  ebenfalls  aus  Kunst- 
stoff  bestehenden  Ringkörper  verbunden.  Obwohl 
sich  diese  Konstruktion  in  der  Praxis  bereits  be- 
währt  hat,  konnten  bei  gewissen  Betriebsbedingun- 
gen  noch  nicht  alle  Schwierigkeiten  hinsichtlich  der 
erwähnten  Verschmutzungsgefahr  vermieden  wer- 
den.  Außerdem  besteht  bei  der  verlangten  Be- 
schränkung  auf  höchstens  vier  Außenelektroden 
die  Gefahr  ungleichmäßiger  "Sprühbilder"  infolge  ei- 
ner  Beschichtungskonzentration  im  Bereich  der 
Elektroden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Beschichtungsvorrichtung  mit  Außenelektroden  zu 
schaffen,  die  bei  gutem  Auftragungswirkungsgrad 
eine  Verschmutzung  der  Sprühvorrichtung  und  der 
Elektrodenhalteranordnung  soweit  wie  möglich  ver- 
meidet.  Vorzugsweise  soll  bei  dem  zu  beschichten- 
den  Gegenstand  ein  gleichmäßiges  Sprühbild  ge- 
währleistet  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1  ge- 
kennzeichnete  Vorrichtung  gelöst. 

Die  Erfindung  beruht  auf  der  überraschenden 
Erkenntnis,  daß  sich  die  aus  der  Verwendung  hoch- 
leitfähiger  Beschichtungsmaterialien  ergebenden 
Probleme  (wie  sie  in  der  erwähnten  DE-OS  34  29 
075  geschildert  sind)auch  durch  Verteilung  einer 
relativ  großen  Anzahl  von  Aufladeelektroden  um 
den  Sprühkopf  lösen  lassen,  falls  für  eine  ausrei- 

chende  gegenseitige  Isolierung  der  Elektrodenspit- 
zen  an  der  Außenseite  des  Elektrodenhalters  ge- 
sorgt  ist.  Die  Isolierung  würde  durch  einen  wesentli- 
chen  Niederschlag  des  leitfähigen  Beschichtungs- 

5  materials  auf  der  Stirnfläche  des  den  Elektroden- 
halter  bildenden  Ringkörpers  herabgesetzt,  was  ein 
sprunghaftes  Absinken  der  Feldstärke  an  den  Elek- 
trodenspitzen  und  damit  noch  weiter  zunehmende 
Verschmutzung  zur  Folge  hätte.  Es  wurde  festge- 

10  stellt,  daß  bei  elektrisch  leitender  Verschmutzung 
des  ringförmigen  Elektrodenhalters  zwischen  den 
Elektrodenspitzen  das  Beschichtungsmaterial  kaum 
noch  oder  wenigstens  unregelmäßig  zu  dem  zu  be- 
schichtenden  Gegenstand  wandern,  sondern  vor- 

15  wiegend  die  Vorrichtung  selbst  beschichten  würde; 
dasselbe  würde  für  die  Verwendung  eines  metalli- 
schen  Halteringkörpers  für  die  Elektroden  gelten. 
Andererseits  sinkt  aber  die  Gefahr  einer  Ver- 
schmutzung  des  Ringkörpers  nicht  etwa  mit  dem  ge- 

20  genseitigen  Abstand  der  Aufladeelektroden,  son- 
dern  es  ist  im  Gegenteil  eine  vom  Durchmesser  des 
Ringkörpers  abhängige  Mindestanzahl  von  Elektro- 
den  erforderlich  (was  möglicherweise  mit  dem  Erfor- 
dernis  eines  ausreichenden  elektrischen  Feldes  zu- 

25  sammenhängt).  Beispielsweise  sollen  im  Falle  eines 
Durchmessers  des  die  Elektrodenenden  enthalten- 
den  Kreises  von  etwa  400  mm  mindestens  achtzehn 
Elektroden  vorhanden  sein,  was  in  diesem  Fall  ei- 
nem  gegenseitigen  Abstand  von  höchstens  70  mm 

30  entspricht,  falls  keine  besonderen  zusätzlichen 
Maßnahmen  zur  Verhinderung  einer  Verschmut- 
zung  vorgesehen  sind. 

An  einem  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  wird  die  Erfindung  im  folgenden  näher 

35  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  der  Vorrichtung  in  ver- 
kleinerter,  aber  maßstabgetreuer  Darstellung; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Vorrichtung  gemäß 
40  Fig.  1  ,  vom  zu  beschichtenden  Gegenstand  her  ge- 

sehen;  und 
Fig.3-5  zwei  verschiedene  Abwandlungen  am 

Ringkörper  der  Vorrichtung. 

45  Gemäß  Fig.  1  enthält  die  dargestellte  Vorrichtung 
eine  Sprühvorrichtung  in  Form  eines  Rotationszer- 
stäubers  1  des  bekannten  Glockentyps,  dessen  den 
Sprühkopf  bildender  Glockenteller  2  vorzugsweise 
von  einer  Luftturbine  mit  hoher  Drehzahl  angetrie- 

50  ben  werden  kann.  Längs  der  Achse  der  Sprühvor- 
richtung  verläuft  eine  das  Lack-  oder  sonstige  Be- 
schichtungsmaterial  von  einem  Vorratssystm  dem 
Glockenteller  2  zuführende  Leitung  (nicht  darge- 
stellt).  Mit  dieser  beispielsweise  durch  ein  geerde- 

55  tes  Metallrohr  gebildeten  Leitung  liegt  das  gesamte 
leitende  Beschichtungsmaterial  wie  Wasserlack 
oder  dgl.  bis  zur  Absprühkante  6  des  Glockentel- 
lers  2  auf  Erdpotential. 

Ebenfalls  auf  Erdpotential  liegt  der  zu  beschich- 
60  tende  Gegenstand  (nicht  dargestellt),  wie  beispiels- 

weise  ein  Teil  einer  Fahrzeugkarosse,  der  in  einem 
axialen  Abstand  vor  dem  Glockenteller  2  angeord- 
net  wird. 

Die  Sprüheinrichtung  kann  ein  Außengehäuse  7 
65  aus  einem  isolierenden  Kunststoff  aufweisen. 
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Zum  Aufladen  des  von  der  Absprühkante  6  weit- 
gehend  radial  abgesprühten  Beschichtungsmateri- 
als  sind  bei  dem  dargestellten  Beispiel  auf  einem  zur 
tehse  der  Sprüheinrichtung  konzentrischen  Kreis 
nit  einem  Durchmesser  von  etwa  400  mm  in  gleich-  5 
näßigen  Winkelabständen  30  nadeiförmige  Auflade- 
älektroden  10  vorgesehen.  Die  Aufladeelektroden 
10  sind  achsparallel  liegend  mit  ihrem  mittleren 
rlauptteil  in  einem  kreisförmigen  Ringkörper  20  aus 
Isolierwerkstoff  eingebettet,  wie  in  Fig.  1  erkennbar  10 
st.  Das  vordere  Ende  (Spitze)  der  Elektroden  be- 
findet  sich  freiliegend  in  einer  Einsenkung  22  in  der 
dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  zugewandten 
Stirnfläche  21  des  Ringkörpers  20.  Die  Einsenkung 
22  öffnet  sich  nach  außen  mit  einem  Winkel,  der  15 
mehr  als  90°  (beispielsweise  etwa  120°  )betragen 
soll,  wodurch  u.a.  eine  ggf.  erforderliche  Reinigung 
der  Elektrodenspitzen  erleichtert  wird.  Die  hinteren 
Enden  der  Aufladeelektroden  10  sind  elektrisch  lei- 
tend  an  einen  ringförmig  alle  Elektroden  miteinander  20 
verbindenden  Leiter  12  aus  Draht  oder  Drahtge- 
flecht  angeschlossen,  der  zur  elektrischen  Isolie- 
rung  vollständig  im  Inneren  des  Ringkörpers  20  ein- 
geschlossen  sein  soll. 

Am  Außengehäuse  7  der  Sprühvorrichtunng  ist  25 
der  Ringkörper  20  durch  zwei  ebenfalls  aus  isolie- 
rendem  Werkstoff  bestehende  Speichen  24  befe- 
stigt,  die  von  einem  auf  das  Außengehäuse  7  auf- 
gesetzten  Ring  26  aus  Isolierwerkstoff  radial,  vor- 
zugsweise  jedoch  in  Richtung  zum  zu  beschichten-  30 
den  Gegenstand  schräg  vorgeneigt  abstehen.  Es 
können  auch  anders  geformte  und  angeordnete 
Speichen  vorgesehen  sein.  Der  Ringkörper  20,  die 
Speichen  24  und  der  Ring  26  können  einstückig  ge- 
formt  oder  miteinander  verbunden  sein.  Zur  Befe-  35 
stigung  am  Außengehäuse  7  kann  eine  Klemm- 
schraube  29  dienen. 

Durch  ein  äußeres  Anschlußteil  28,  den  Ring  26 
und  eine  der  rohrförmigen  Speichen  24  führt  ein 
Hochspannungskabel  14,  das  über  eine  am  (in  Fig.  1  40 
oberen)  Ende  der  Speicher  24  vorgesehene  Kon- 
taktanordnung  16  an  den  die  Aufladeelektroden  10 
verbindenden  Leiter  12  angeschlossen  ist.  Das  da- 
mit  an  die  Elektroden  angelegte  Hochspannungspo- 
tential  kann  beispielsweise  60  bis  80  kV  oder  mehr  45 
betragen.  Darstellungsgemäß  kann  die  Kontaktan- 
ordnung  16  z.B.  eine  Druckfeder  17  und  einen  gegen 
den  Leiter  12  geschraubten  Kontaktbolzen  18  enthal- 
ten.  Ein  Vorteil  der  hier  beschriebenen  Vorrichtung 
besteht  also  darin,  daß  zum  elektrischen  Anschluß  50 
der  Außenelektroden  nur  ein  einziges  Hochspan- 
nungskabel  erforderlich  ist,  während  bei  der  be- 
kannten  Vorrichtung  mit  in  jeweils  eigenen  Haltern 
befindlichen  Elektroden  zu  jeder  von  ihnen  ein  ge- 
sondertes  Kabel  führt,  das  außerhalb  der  Halter  mit  55 
den  jeweils  anderen  Kabeln  an  einer  Verbindungs- 
stelle  zusammengekoppelt  werden  muß. 

Die  Anzahl  der  Aufladeelektroden  10  ist  selbst- 
verständlich  nicht  auf  das  hier  gewählte  Beispiel  be- 
schränkt,  soll  aber  so  gewählt  werden,  daß  sich  ein  60 
zur  Vermeidung  einer  Verschmutzungsgefahr 
durch  das  Beschichtungsmaterial  auf  der  vorderen 
Stirnfläche  des  Ringkörpers  20  ausreichend  gerin- 
ger  Abstand  zwischen  den  Elektroden  ergibt.  Bei  ei- 
nem  Teilkreisdurchmesser  der  Elektroden  von  400  65 

mm  sollen  zwischen  etwa  18  und  30  Elektroden  ver- 
wendet  werden.  Bei  wesentlich  weniger  Auflade- 
elektroden  würde  man  eine  wesentliche,  d.h.  die 
Elektroden  außerhalb  des  isolierenden  Ringkörpers 
20  leitend  verbindende  Beschichtung  der  Stirnflä- 
che  21  mit  der  eingangs  erläuterten  Folge  sprung- 
haft  zunehmender  weiterer  Verschmutzung  der  Be- 
schichtungsvorrichtung  feststellen,  während  mehr 
als  30  Elektroden  bei  diesem  Beispiel  ohne  nennens- 
werte  weitere  Verbesserung  des  elektrischen  Fel- 
des  nur  noch  den  baulichen  Aufwand  erhöhen  wür- 
den.  Wenn  man  einen  kleineren  oder  größeren  Teil- 
kreisdurchmesser  für  die  Elektroden  wählt,  ist 
deren  mögliche  Mindestanzahl  in  entsprechendem 
Maße  zu  verkleinern  bzw.  zu  vergrößern.  In  einem 
relativ  großen  Bereich  von  Teilkreisdurchmessern 
um  den  Wert  von  400  mm  des  hier  beschriebenen 
Beispiels  soll  dementsprechend  der  Abstand  zwi- 
schen  den  Elektrodenspitzen  zwischen  etwa  40  und 
70  mm  betragen. 

Der  radial  gemessene  Abstand  der  Elektroden- 
spitzen  von  der  Absprühkante  6  soll,  wie  bei  der  be- 
kannten  Vorrichtung,  größer  sein  als  das  Doppelte 
des  Durchmessers  (hier  ungefähr  70  mm)  der  Ab- 
sprühkante.  Ein  derzeit  bevorzugter  Bereich  mögli- 
cher  Teilkreisdurchmesser  der  Elektroden  10  be- 
trägt  etwa  350  bis  450  mm. 

Von  Bedeutung  für  die  Verschmutzungsgefahr 
ist  auch  die  axiale  Position  der  Elektrodenspitzen 
bezüglich  der  Ebene  der  Absprühkante  6.  Wie  bei 
der  bekannten  Vorrichtung  sollen  bei  der  in  Fig.  1 
dargestellten  Ausführungsform  die  Elektrodenspit- 
zen  in  Axialrichtung  um  einen  gewissen  Abstand  hin- 
ter  die  Absprühkante  6  zurückgesetzt  sein.  Dieser 
Abstand  wird  so  gewählt,  daß  sich  ein  brauchbarer 
Kompromiß  zwischen  der  mit  abnehmendem  Abstand 
besser  werdenden  Aufladung  des  abgesprühten 
Beschichtungsmaterials  und  einer  zugleich  stärker 
werdenden  Verschmutzung  insbesondere  des 
Glockentellers  2  und  des  Zerstäubers  bzw.  seines 
Gehäuses  ergibt.  Bei  dem  dargestellten  Beispiel  ha- 
ben  sich  axial  gemessene  Abstände  zwischen  25 
und  60  mm  und  vorzugsweise  etwa  50  mm  als 
brauchbar  erwiesen.  Generell  gilt,  daß  die  vorderen 
Enden  der  Aufladeelektroden  axial  um  weniger  als 
1/3  des  in  radialer  Richtung  gemessenen  Abstandes 
der  Elektrodenspitzen  von  der  Absprühkante  6  hin- 
ter  die  Ebene  der  Absprühkante  zurückgesetzt 
sein  sollen. 

Wie  schon  erläutert  wurde,  soll  erfindungsgemäß 
eine  elektrisch  leitende  Verbindung  zwischen  den 
Aufladeelektroden  außerhalb  des  ihren  Halter  bil- 
denden  Ringkörpers  20  durch  Beschichtung  mit 
leitfähigem  Material  (Wasserlack)  vermieden  wer- 
den.  Bei  der  in  Fig.  1  dargestellten  einfachen  Aus- 
führungsform  läßt  sich  dies  bereits  weitgehend 
durch  eine  entsprechende  Mindestanzahl  von  Elek- 
troden  bzw.  die  Begrenzung  ihres  Abstandes  auf  ei- 
nen  Höchstwert  erreichen.  Es  kann  jedoch  zweck- 
mäßig  sein,  zur  Vermeidung  der  unerwünschten 
Beschichtung  noch  zusätzliche  Maßnahmen  vorzu- 
sehen. 

Eine  erste  zusätzliche  Maßnahme  ist  eine  Ver- 
größerung  des  "Kriechstrom"-  oder  Oberflächen- 
wegs  zwischen  den  Elektrodenspitzen.  Zu  diesem 
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Zweck  kann  man  z.B.  gemäß  Fig.  3  längere  nadeiför- 
mige  Elektroden  10'  in  je  einen  fingerartig  von  der 
Stirnfläche  21'  des  Ringkörpers  20'  axial  in  Richtung 
zum  zu  beschichtenden  Gegenstand  vorspringen- 
den  Zapfen  31  aus  Isoliermaterial  einbetten  oder  je- 
denfalls  einschließen.  Diese  Zapfen  31  können 
zweckmäßig  mit  ihren  hinteren  Enden  in  den  Ringkör- 
per  20'  eingesetzt  oder  auch  angeformt  sein.  Die 
Elektroden  10'  liegen  mit  ihrem  vorderen  Ende  in  ei- 
ner  der  Einsenkung  22  ähnlichen  Einsenkung  im 
vorderen  Zapfenende  frei,  während  sie  am  hinteren 
Ende  wie  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  an 
einem  Verbindungsleiter  12'  angeschlossen  sind. 

Eine  andere  zusätzliche  Maßnahme  besteht  dar- 
in,  gemäß  Fig.  4  und  5  im  Inneren  des  Ringkörpers 
20"  neben  dem  Verbindungsleiter  einen  ringförmi- 
gen,  unter  Fluiddruck  stehenden  Fluidkanal  35  aus- 
zubilden,  aus  dem  axial  mündende  Fluidöffnungen 
36  nach  außen  zu  der  Stirnfläche  21"  des  Ringkör- 
pers  20"  zwischen  den  Aufladeelektroden  10"  füh- 
ren.  Das  aus  den  Öffnungen  36  ausströmende 
Fluid,  vorzugsweise  Luft,  hält  das  Beschichtungs- 
material  von  der  Stirnfläche  fern.  Der  Anschluß 
des  Fluidkanals  35  an  eine  durch  Pfeil  37  in  Fig.  1 
angedeutete  äußere  Druckluft-  oder  sonstige  Fluid- 
quelle  kann  durch  eine  der  Speichen  24  führen, 
zweckmäßig  durch  diejenige,  in  der  sich  nicht  das 
Hochspannungskabel  14  befindet. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  elektrostatischen  Beschich- 
ten  von  Gegenständen  mit  einem  elektrisch  leitfähi- 
gen  Material, 
mit  einer  Sprüheinrichtung,  insbesondere  einem  Ro- 
tationszerstäuber; 
mit  einem  den  Sprühkopf  halternden  Außengehäuse; 
mit  einer  das  Beschichtungsmaterial  von  einem 
Vorratssystem  einer  Absprühkante  am  Sprühkopf 
zuführenden  Leitung,  die  mit  dem  Material  bis  in  den 
Sprühkopf  auf  Erdpotential  gelegt  wird; 
mit  radial  um  den  Sprühkopf  auf  einem  zur  Sprüh- 
kopfachse  konzentrischen  Kreis  mit  gleichmäßigen 
gegenseitigen  Winkelabständen  verteilten  nadeiför- 
migen  Aufladeelektroden,  die  zum  Aufladen  des  Be- 
schichtungsmaterials  und  zum  Erzeugen  eines  elek- 
trischen  Feldes  an  eine  Hochspannungsquelle  an- 
geschlossen  werden, 
wobei  der  radiale  Abstand  der  dem  zu  beschichten- 
den  Gegenstand  zugewandten  vorderen  Enden  der 
Aufladeelektroden  von  der  Absprühkante  größer 
ist  als  der  doppelte  Durchmesser  der  Absprühkan- 
te; 
und  mit  einer  Elektrodenhalteranordnung  aus  Iso- 
liermaterial,  in  welche  die  Aufladeelektroden  mit 
Ausnahme  ihrer  vorderen  Enden  eingeschlossen 
sind,  und  welche  wenigstens  eine  radial  von  dem  Au- 
ßengehäuse  des  Sprühkopfes  abstehende  Stütze 
hat, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Aufladeelektroden  (10)  in  einen  das  Außen- 
gehäuse  (7)  des  Sprühkopfes  mit  Abstand  umgeben- 
den  Ringkörper  (20)  aus  Isoliermaterial  eingesetzt 
sind, 

in  dem  ein  die  Aufladeelektroden  (10)  ringartig  mit- 
einander  verbindender,  an  die  Hochspannungslei- 
tung  (14)  angeschlossener  elektrischer  Leiter  (12) 
gegen  die  dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  zu- 

5  gewandte  Stirnfläche  (21)  des  Ringkörpers  (20)  iso- 
liert  angeordnet  ist, 
und  daß  die  Anordnung  und  der  gegenseitige  Ab- 
stand  der  Aufladeelektroden  (10)  so  gewählt  sind, 
daß  im  Betrieb  kein  wesentlicher  Niederschlag  von 

10  Beschichtungsmaterial  auf  der  Stirnfläche  (21)  des 
Ringkörpers  (20)  erfolgt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  einem  Durchmesser  des  Krei- 
ses,  auf  dem  die  Elektrodenenden  liegen,  von  mehr 

15  als  200  mm  mindestens  neun  Aufladeelektroden  (10) 
vorhanden  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  einem  Kreisdurchmesser  von 
etwa  400  mm  oder  mehr  mindestens  achtzehn  Aufla- 

20  deelektroden  (1  0)  vorhanden  sind. 
4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  iso- 
lierende  Ringkörper  (20)  aus  Polypropylen  (PP)  be- 
steht. 

25  5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vor- 
deren  Elektrodenenden  sich  freijiegend  in  einer  Ein- 
senkung  (22)  befinden,  deren  Öffnungswinkel  mehr 
als  90°  beträgt. 

30  6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 
Stirnfläche  (21')  des  Ringkörpers  (20')  Mittel  (31) 
für  eine  wesentliche  Vergrößerung  des  Oberflä- 
chenweges  zwischen  den  freiliegenden  vorderen 

35  Enden  der  Aufladeelektroden  (10')  vorgesehen 
sind. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Elektroden  (10')  in  fingerartig 
axial  von  der  Stirnfläche  (21')  des  Ringkörpers  (20') 

40  vorspringenden  Zapfen  (31)  aus  Isoliermaterial  an- 
geordnet  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring- 
körper  (12")  Mittel  (36)  zum  Verhindern  eines  Nie- 

45  derschlags  von  Beschichtungsmaterial  auf  seiner 
Stirnfläche  (21")  aufweist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Ringkörper  (12")  einen  unter 
Fluiddruck  stehenden  Fluidkanal  (35)  enthält,  aus 

50  dem  Öffnungen  axial  in  der  Stirnfläche  (21")  zwi- 
schen  den  Elektroden  (10")  münden. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vor- 
deren  Enden  der  Aufladeelektroden  (10)  axial  um  we- 

55  niger  als  1/3  des  radialen  Abstandes  der  Elektroden 
(10)  von  der  Absprühkante  (6)  hinter  der  Ebene  der 
Absprühkante  (6)  zurückgesetzt  sind. 

Claims 
60 

1.  Apparatus  for  electrically  coating  articles  with 
an  electrically  conductive  material,  with  a  spraying 
device,  particularly  a  rotary  atomiser; 
with  an  outer  housing  supporting  the  spraying  head; 

65  with  a  line  supplying  the  coating  material  from  a  sup- 
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ply  System  to  a  spraying  edge  on  the  spraying  head, 
which  iine  together  with  the  material  up  to  the  spray- 
ing  head  is  at  earth  potential; 
with  needle-shaped  charging  electrodes  radially  dis- 
tributed  around  the  spraying  head  with  uniform  mu- 
tual  angular  spacings  on  a  circle  concentric  with  the 
spraying  head  axis,  which  electrodes  are  connected 
to  a  high  voltage  source  to  Charge  the  coating  mate- 
rial  and  to  produce  an  electric  field,  whereby  the  ra- 
dial  spacing  of  the  front  ends  directed  towards  the 
article  to  be  coated  of  the  charging  electrodes  from 
the  spraying  edge  is  larger  than  twice  the  diameter 
of  the  spraying  edge; 
and  with  an  electrode  holder  arrangement  of  insulat- 
ing  material  in  which  the  charging  electrodes  with 
the  exception  of  their  front  ends  are  enclosed  and 
which  has  at  least  one  support  spaced  radially  from 
the  outer  housing  the  spraying  head,  characterised 
in  that 
the  charging  electrodes  (10)  are  inserted  in  an  annu- 
lar  body  (20)  of  insulating  material  surrounding  the 
outer  housing  (7)  of  the  spraying  head  at  a  distance 
therefrom, 
in  which  annular  body  is  arranged  an  electrical  con- 
ductor  (12)  which  connects  the  charging  electrodes 
(10)  together  in  a  ring,  is  connected  to  the  high  volt- 
age  Iine  (14)  and  is  insulated  from  the  end  face  (21) 
of  the  annular  body  (22)  directed  towards  the  article 
to  be  coated,  and  that  the  arrangement  and  the  mu- 
tual  spacing  of  the  charging  electrodes  (10)  are  so 
selected  that  in  Operation  there  is  no  substantial  de- 
posit  of  coating  material  on  the  end  face  (21)  of  the 
annular  body  (20). 

2.  Apparatus  as  claimed  in  claim  1  ,  characterised 
in  that  with  a  diameter  of  the  circle,  on  which  the 
ends  of  the  electrodes  lie,  of  more  than  200mm 
there  are  at  least  9  charging  electrodes  (10). 

3.  Apparatus  as  claimed  in  claim  2,  characterised 
in  that  with  a  circle  diameter  of  about  400mm  or  more 
there  are  at  least  18  charging  electrodes  (10). 

4.  Apparatus  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  insulating  annular 
body  (20)  comprises  polypropylene  (PP). 

5.  Apparatus  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  front  ends  of  the 
electrodes  are  exposed  in  a  depression  (22)  whose 
aperture  angle  is  more  than  90°. 

6.  Apparatus  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  means  are  provided  on 
the  end  face  (21')  of  the  annular  body  (20')  for  sub- 
stantially  increasing  the  surface  pathway  between 
the  exposed  front  ends  of  the  charging  electrodes 
(10*). 

7.  Apparatus  as  claimed  in  claim  6,  characterised 
in  that  the  electrodes  (10')  are  arranged  in  pegs  (31) 
of  insulating  material  which  project  axially  in  the  man- 
ner  of  fingers  from  the  end  face  (2V)  of  the  annular 
body  (20"). 

8.  Apparatus  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  annular  body  (12') 
has  means  (36)  for  preventing  a  deposit  of  coating 
material  on  its  end  face  (21"). 

9.  Apparatus  as  claimed  in  claim  8,  characterised 
in  that  the  annular  body  (12")  includes  a  fluid  Chan- 
nel  (35)  which  is  under  fluid  pressure  and  from 

which  openings  discharge  axially  in  the  end  face 
(21")  between  the  electrodes  (10"). 

10.  Apparatus  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  front  ends  of  the 

5  charging  electrodes  (10)  are  set  back  axially  behind 
the  plane  of  the  spraying  edge  (6)  by  less  than  one- 
third  of  the  radial  spacing  of  the  electrodes  (10) 
from  the  spraying  edge  (6). 

10 
Revendications 

1  .  Dispositif  pour  le  recouvrement,  par  voie  elec- 
trostatique,  d'objets  avec  un  materiau  electrique- 

15  ment  conducteur, 
comportant  un  dispositif  de  pulverisation,  en  parti- 
culier  un  pulverisateur  rotatif  ; 
comportant  un  boftier  exterieur  maintenant  la  tete  de 
pulverisation  ; 

20  comportant  un  conduit  amenant  le  materiau  de  re- 
couvrement,  depuis  un  Systeme  de  reserve  jusqu'ä 
un  bord  de  pulverisation  de  la  tete  de  pulverisation, 
lequel  conduit  est  mis  ä  la  terre  avec  le  materiau, 
jusque  dans  la  tete  de  pulverisation  ; 

25  comportant  des  electrodes  de  Charge  en  forme 
d'aiguilles,  reparties  radialement  autour  de  la  tete 
de  pulverisation,  sur  un  cercle  concentrique  ä  Taxe 
de  la  täte  de  pulverisation,  regulierement  espacees 
les  unes  des  autres  d'une  distance  angulaire  et  qui 

30  sont  raccordees  ä  une  source  de  haute  tension 
pour  charger  le  materiau  de  recouvrement  et  pour 
produire  un  champ  electrique, 
la  distance  radiale  separant  les  extremites  avant 
des  electrodes  de  Charge,  tournees  vers  l'objet  ä 

35  recouvrir,  du  bord  de  pulverisation,  etant  superieu- 
re  ä  deux  fois  le  diametre  du  bord  de  pulverisation; 
et  comportant  un  agencement  d'electrodes  en  mate- 
riau  isolant  dans  lequel  les  electrodes  de  Charge 
sont  integrees,  ä  l'exception  de  leurs  extremites 

40  avant,  et  qui  possede  au  moins  un  appui,  faisant 
saillie  radialement  du  bottier  exterieur  de  la  tete  de 
pulverisation, 
caracterise  en  ce  que  les  electrodes  de  Charge  (10) 
sont  inserees  dans  un  corps  annulaire  (20)  en  mate- 

45  riau  isolant,  entourant  le  boTtier  exterieur  (7)  de  la 
tete  de  pulverisation,  ä  une  certaine  distance  de 
celui-ci, 
dans  lequel  un  conducteur  electrique  (12)  reliant  en- 
tre  elles  les  electrodes  de  Charge  (10),  en  anneau, 

50  raccorde  ä  la  ligne  haute  tension  (14),  est  isole  par 
rapport  ä  la  face  frontale  (21)  du  corps  annulaire 
(20),  tournee  vers  l'objet  ä  recouvrir, 
et  en  ce  que  la  disposition  et  l'ecartement  des  elec- 
trodes  de  Charge  (10)  sont  choisis  de  teile  sorte 

55  que,  pendant  le  fonctionnement,  il  ne  se  produise 
pas  de  depöt  important  du  materiau  de  recouvre- 
ment  sur  la  face  frontale  (21)  du  corps  annulaire 
(20). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
60  en  ce  que  pour  un  diametre  du  cercle  sur  lequel  re- 

posent  les  extremites  des  electrodes,  superieur  ä 
200  mm,  on  prevoit  au  moins  neuf  electrodes  de 
Charge  (10). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracteri- 
65  se  en  ce  que  pour  un  diametre  de  cercle  d'environ 
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400  mm  ou  plus,  on  prevoit  au  moins  dix-huit  electro- 
des  de  Charge  (10). 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  corps  annulaire 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  les  extremites 
avant  des  electrodes  reposent  librement  dans  un 
creux  (22)  dont  l'angle  d'ouverture  est  superieur  ä 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  qu'on  prevoit,  sur  la 
face  frontale  (21')  du  corps  annulaire  (20*),  des 
moyens  (31)  pour  augmenter  nettement  le  parcours 
de  surface  entre  les  extremites  avant  libre  des  elec-  15 
trodes  de  Charge  (10'). 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  electrodes  (10')  sont  placees  dans 
des  braches  (31)  en  materiau  isolant,  faisant  saillie 
axialement,  ä  la  maniere  de  doigts,  de  la  face  fronta-  20 
le  (2V)  du  corps  annulaire  (20'). 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  corps  annulaire 
(12")  comporte  des  moyens  (36),  destines  ä  empe- 
cher  un  depöt  du  materiau  de  recouvrement  sur  sa  25 
face  frontale  (21"). 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  corps  annulaire  (12")  contient  un 
conduit  de  fluide  (35),  soumis  ä  la  pression  du  flui- 
de,  duquel  des  ouvertures  debouchent  axialement  30 
dans  la  face  frontale  (21"),  entre  les  electrodes 
(10"). 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  les  extremites 
avant  des  electrodes  de  Charge  (10)  sont  axialement  35 
en  retrait,  de  moins  de  1/3  de  la  distance  radiale  se- 
parant  les  electrodes  (10)  du  bord  de  pulverisation 
(6),  derriere  le  plan  de  ce  dernier. 

isolant  (20)  est  en  polypropylene  (PP). 5 
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